
Zweites Kapitel. Babylonifch-affyrifche Baukunft. 57 

mocht. Die faft ausfchließliche Anwendung des ungebrannten Thones hat übri- 
gens für jenes Klima ihre praktifche Bedeutung, denn die franzöfifchen Forfcher 
verfichern, daß noch jetzt das Landvolk dort in Thonhütten lebe und in den- 
felben fowohl gegen die drückende Hitze des Sommers wie gegen die Winter- 
regen beffer gefchützt fei als die Bewohner von Moful in ihren Steinhäufern. 

Bei der umfafflenden Anwendung der Wölbungen ift ein Gebrauch von freien Säulen. 
Stützen, wie es fcheint, ausgefchloffen gewefen. Wenigftens hat fich von Säulen 
in fämmtlichen affyrifchen Paläften kein ficherer Ueberreft entdecken laffen; wohl 
aber zeigen die Reliefs Andeutungen, nach welchen die Bekanntfchaft mit fäulen- 
artigen Stützen nicht geläugnet werden kann. So fieht man auf einem Relief 
von Kujjundfchik das untere Ende einer Säulenreihe (Fig. 45), mit der eigen- 
thümlichen Anordnung, daß geflügelte und ungeflügelte Löwen die wulftförmige 
Bafıs auf dem Rücken tragen. Für die Kapitäle der aflyrifchen Säulen bringen 
andere Reliefs uns manche Auffchlüffe So ift zu Nimrud ein Tifch dargeftellt, 
der auf einer Säule mit ausgebildetem Volutenkapitäl ruht: eine Form, die 
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Fig. 45. Säulendarftellungen. Relief von Kujjundfchik. 

wir fogleich noch in anderer Weife antreffen werden. Originell ift ein leichter 
Baldachin auf einem Relief von Nimrud (Fig. 46), deflen gebogene mit buntem 
Teppichwerk bekleidete Decke auf Stützen ruht, welche die Form hölzerner 

Pfeiler haben. Ihr Schaft ift mit parallelen Zickzacklinien gefchmückt, die Kapi- 
täle aber zeigen über einem dreifachen den Hals charakterifirenden Bande zwei 
herausfpringende Voluten, den Hörnern eines Steinbocks nicht unähnlich. Ueber 
denfelben erhebt fich bei den beiden kürzeren Stützen auf einem kleinen Pofta- 
ment die lebendig gezeichnete Figur eines Steinbocks, während die größere und 
kräftigere Stütze eine Bekrönung,in Form eines Pinienapfels zeigt. Daß man 
es hier lediglich mit einer Compofition zu thun hat, welche eine freie Endigung 
bezeichnet, nicht aber mit ftruktiven Bildungen, die in monumentalen Bauten Ver- 
wendung finden konnten, liegt auf der Hand. Allem Anfcheine nach dienten 
alfo die Säulen nur zu untergeordnetem Gebrauch; in den großen Conftructionen 
haben fie gar keine oder doch keine hervortretende Rolle gefpielt. 

Was die Beleuchtungsart betrifft, fo hat Place für manche Gemächer peieuchtung. 
Lichtöffnungen in den Gewölben, die durch eingefetzte "Thoncylinder gebildet 
wurden, ähnlich den noch heute in den türkifchen Bädern gebräuchlichen, nach- 

gewiefen. Andere Gemächer begnügten fich mit dem durch die Thüre einfallen- 
den Tageslicht. Daß die Eingänge nicht bloß durch Teppiche verfchloffen wurden,


